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t ſchon getroffen ,
t Geliebten iſt dein Glück ,

98 rr Sehnen und dein Hoffen
ſein Auge dir zurück .

n ruft : „ Wer rettet mich! l “ſt
befreit du dich ſehen ,

zum Altare gehen
Harm ſi

Jungfr rau war nicht mehr zu retten ,
Seufzt nun in der Ehe Ketten :
Alle Mägdlein , trotz der Kl
Müſſen ſolche Feſſeln tragen .

Chor . Alle Mägdlein , trotz der Klagen

ch ſiche

en,

Nr . 11. Finale .

)jon ſeit geraumer Zeit bemerk ' ich hier Ge⸗
ſichter ,

Die mir ganz unbekannt ;
Und die gehören ſicherlich zu dem Gelichter
Das 1 ſo eben mir genannt .

ſicherlich geeli ngen
1Geſtändniß ſie zu bringen .
diren werd ' ich jetzt ganz leiſe ;

Erlaubniß Keiner ſpricht .
O ich bin klug und weiſe ,
und mich betrügt man nicht .

Czaar , Marquis , „ Was will er thun , will er ' s er⸗
Lefort u. Jwanow zwingen ,

Zum Geſtändniß uns zu bringen ?
Brown , Lord , [ Was will er thun , wen will er

Chor u. Marie .
ztwingen,Wen will er zum Geſtändt liß bringen ?

Schlauheit iſt ſonſt eben ſeine Sache

van Bett . S

nicht !
Czaar , Marquis , [ Klugheit hier entſcheide , dieſe kennt
Lefort u. Jwanow . er nicht .
van Bett . Hier von dieſen beiden Laffen

Hab' ich
10

aus 8 n. ( Er packt den Marquis . )
He , was haſt du hier zu ſchaffen ,
Wirſt du gleich es mir geſteh ' n?

Marquis . Geſandter des Königs von Frankreich und Navarra ,
Marquis von Chateauneuf nennt man mich .

van Bett ( für ſich ). O weh , was hab ' ich da gethan !
Da kam ich gleich beim Erſten übel an .



Czaar und Zimmermann .

Chor . Geſandter ? ein Geſandter von Frankreich ?
van Bett ( zum Chor ) . Von Frankreich oder England , von

Spanien oder Schottland .
Das bleibt ſich gleich ,
Habt Reſpekt , das rath ' ich euch .

( zum Marquis ) . Vergebung euer Gnaden , denn ich irrte mich ,

Den an ihrer Seite , den meinte ich.

( zu Lefort ) . Antworte mir , wer biſt du , ſprich !

Lefort . Geſandter des Kaiſers aller Reußen ,
Admiral Lefort nennt man mich .

van Bett ( außer ſich ). O Donner⸗Wetter ! was ſoll das

ſein ?
Das begreife ein Anderer als ich. 8

Chor . Zwei Geſandte ! was ſoll das heißen ?

Hier in der Schenke ! wie wunderlich !

van Bett ( demüthig ) . Verzeihung , erhab ' ner Admiral !

Wie kann der Menſch ſich irren ,
' s iſt doch wahrhaftig ein Skandal !

Marie , Czaar , Marquis , Iwan ow , Lefort , Lord .

Der Spaß fängt an , uns zu beluſt ' gen,
Laß doch ſehn , wie weit er es treibt ,
Ob er beim Examiniren bleibt .

van Bett ( auf den Lord zeigend ) . Halt ! jetzt hab ' ich ' s der

muß es ſein !
Der mir die Pfunde zugedcht ,
Und ſie mir noch nicht hat gebracht .
Der mich alſo frech belogen ,
Unterhandlungen gepflogen
Hier bei trautem Rendezvous .

( zum Lord ) . Heraus mit der Sprache , wer biſt du ?

Bei eurem Kopf , die Wahrheit geſteht !

Lord . Geſandter , der britt ' ſchen Majeſtät ,
Lord Syndham werde ich genannt .

van Bett . Das iſt zu toll , ich verlier ' den Verſtand ,

Wohin ich mich auch wende hier in dem Kreiſe,
Erblick ' ich ein hochgeborenes Geſicht !

Chor ( ſpöttiſch ) . O er iſt klug und weiſe ,
Und ihn betrügt man nicht . Hahaha ! Hahaha !

van Bett . Still ! nicht Allotria getrieben ,
Wird beim Anſehen ſo geehrt ?
Wo bin ich doch gleich ſteh ' n geblieben ?

Ja ſo , nun weiß ich ' s , ihr Leute hört :
Von denen hier ſich nichts ermitteln läßt .
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Zweiter Akt

Drum hört mich an , was ich erſann !
Gleich packt mir die zwei Burſche feſt .

Chor . Nun fängt er wieder von vorne an .
Was haben die Beiden ihm gethan ?

Czaar ( entrüſtet ) . Wen , mich ?
Jwanow (erſchrocken ) . Was

1155
euch ein ?

van Bett . Wollt ihr nicht auch Geſandte ſein ?
W. Browan . Herr Bürgermeiſter —
van Bett . Laßt mich gewähren .
Marie . Liebſter Oheim —
van Bett . Ich will nichts hören .
Cz aar . Ihr 11 es wagen —
van Bett . Packt ihn , ihr Ler ite!
Iwanow . Laßt euch doch ſagen —
van B ett . Die alle Beide.
Mari Aber ſo hört mich doch nur an ,

Was hat euch Iwanow gethan ?
van Bett . Mädchen , geh ' mir aus dem Geſicht ;

Miſch ' dich in Staatsgeſchäfte nicht .
Chor . ( Er iſt fürwahr im Kopfe toll , 5Er weiß nicht , wen er einſperren ſoll .
Czaar , Marquis , Braucht man Widerſtand , braucht er

Lefort , Lord . Gewalt ,
Doch das vertreiben wir ihm bald .

rie , Jwanow Und widerſtrebt man ihm , braucht er
u. W. Brown . Gewalt ,

Und jedes Flehen läßt ihn kalt
van Bett . Ihr Alle räumt nun dieſen Ort !

Ihr ſchleppt mir dieſe Beiden fort !
Lord ( Iwanow bezeichnend ) . Herr wiſſen ſie auch , was ſie

wagen ?
Das iſt der Czaar !

van Bett . Nicht möglich ! Dann packt mir dieſen . —

Marquis ( den Czaar bezeichnend ) . Herr Bürgermeiſter
wiſſen ſie , was ſie wagen d

Das iſt der Czaar !
van Bett ( höhniſch ) . Ei , was ſie ſagen !

Sehr klug , ſehr pfiffig , ſehr ſchlau , ſehr fein !
Nun wollen wieder Alle Eiante ſein !
Abgethan , man will mich hier vexiren ,
Ich laſſe Alles arretiren !
Geſandte — Czaare — Wirthe —Gäſte ,
Alles ſperrt ein , ſo iſt ' s das Beſte .



van Bett .

Marquis u.
Lefort .

Chor .

Marie .

Jwanow .

fU

ir
zu nahen , wer noch Luſt am

Leben hat !
iſt zu Ende und es wende

ſich das Blatt .

ef im Staub zu meinen Füßen
ollſt du deine Frechheit büßen ,
id zu ſpät wirſt du erfahren ,
as Verwegner , du gewagt .

Was , du willſt dich widerſetzen ? Dieſe Kühn⸗
heit geht zu weit ,

Dieſen Frevel zu beſtrafen , bin als Richter
ich bereit .

So viel darf getroſt ich ſagen :
Ich gebiete hier allein ,
Solche Frechheit zu ertragen ,
Müßt ' ich mehr als ein Schwachkopf ſein .

Ha , er will ſich wider und es kommt zuE
blut ' gem Streit ,

Seine Kühnheit zu beſtrafen , ſehen wir ihn
ſchon bereit .

Wenn wir ihn gewähren ließen ,
Käme es zum Blutvergießen .
Doch davor ihn zu bewahren ,
Werde Alles gern gewagt .
Ha , er will ſich widerſetzen , es giebt ſicherlich

nun Streit ,

Doch gefangen ihn zu ſehen , wäre Allen von
uns leid .

Seinem Zorne nach zu ſchließen ,
Kommt es noch zum Blutvergießen .
Könnten wir doch nur erfahren ,

Weshalb er ſo Vieles wagt !
Seinem Zorn dich widerſetzen , ſei du nicht ſo

ſchnell bereit ,

Denn was könnteſt du gewinnen , käme es zu
blut ' gem Streit ?

Nimmer darfſt du dich entſchließen ,

Ohne Noth Blut zu vergießen ,
Denn es drohten dir Gefahren ,
Wenn du ſolch Vergeh ' n gewagt .

Seinem Zorn mich widerſetzen , ſiehſt du

nimmer mich bereit ,

Denn was könnte ich gewinnen , käme es zu

blut ' gem Streit ?
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Czaar .

Marquis u
Lefort .

Die
Uebrigen .

van Bett .

Chor .

JSein Geheimniß w

Nit darfſt du dich
Ohne Noth Blut zu vergießen ,
Davor ſoll mich Gott bewahren !
Denn das hieße viel gewagt .
Mein Geheimniß würd ' ich wagen ,
Ließe ich mich mit ihm ein ,
Doch ich kann es nicht ertragen ,
Solche Frechheit nicht verzeih ' n.

rd es wagen ,
Darum wird es beſſer ſein ,
Dieſe Frechheit zu ertragen ,
Als ſich den Gefahren weih ' n .
Eilig uns von hier zu tragen ,
Wird gewiß das Beſte ſein .

Wagt man noch ein Wort zu ſagen ,
Macht er Ernſt und ſperrt uns ein .

Dritter Akt .
( Halle im Rathhaus zu Sardam ) .

Nr . 12. Sreue und Chor .

Den hohen Herrſcher würdig zu empfangen
Beſchied ich meine Freunde , euch alleſammt

hierher ;
Es ſollen Worte ihm zum Ohr gelangen ,
Wie er auf dieſer Welt vernimmt ſie nimmermehr
Worte voll Demuth , Salbung und Moral
Und Schmeicheleien ohne Zahl .
Laßt doch hören , laß doch hören ,
Alle ſind wir gern bereit ,
Einen Herrſcher hoch zu ehren ,
Der uns ſeine Liebe weiht .
Doch wir möchten gerne wiſſen
Wer der große Herrſcher iſt ,
Wenn wir ihn empfangen müſſen .
Sagt wie heißt er ?
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